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trittsgeld Mark für jede ereits verlebte Prieſterjahr und einen
Jahresbeitrag von Mark; die zweite Claſſe 3⁴ ern Eintritts
geld von Mark für jedes ereits verlebte Prieſterjahr und einen
Jahresbeitrag von Mark Darnach bemiſst ſich auch der enſions⸗
zuſchuſs, welcher für die Mitglieder der erſten Claſſe 750 Mark,
für die der zweiten Claſſe 500 Mark jährlich beträgt Der Verein
ird geleite von einem Vorſtande, der QAus einem Präſidenten und
deſſen Stellvertreter (beide vom rzbiſchofe ernannt) und vier
weiteren Mitgliedern (von den Vereinsmitgliedern ge beſteht. Alle
drei ahre noe eine Generalverſammlung Köln 0 Durch
allerhöchſte Cabinetsordre vom Mai 1891 wurden dem Verein
die einer juriſtiſchen Perſon verliehen. Nach dem Muſter
eines dieſer beiden Vereine ließen ſich wohl auch anderswo olche
Vereine erri  en, enn nicht etwa in einer iöceſe ſchon ein gut
dotierter Emeriten⸗Fond beſteht. Es gehört dies zu dem heutzutage
U praktiſchen Capitel „Selbſthilfe“.

Wieſinger.
(Dispenſation vom der Nüchternheit

vor der heiligen Communion.) Da das Gebot der Nüchtern⸗
heit vor der eiligen Communion nur ein kirchliches iſt, kann die
Kirche auch Ausnahmen davon geſtatten, und das hat ſie früher
gethan und hu ſie auch noch eute. 12 den geſetzlichen Aus⸗—
nahmen (wie wegen chwerer Krankheit) gibt * auch Ausnahmen
durch pecielle ispenſe von Seite des Apoſtoliſchen Stuhles.

Dieſe ſpeciellen Dispenſen von Seiten des apoſtoliſchen U  L
geſchahen früher nuLr äußerſt ſelten und nur aus wichtigen Urſachen,
die das öffentliche Wohl etreſſen und nur für den beſtimmten ein⸗
zelnen Fall Aus der Kirchengeſchichte kennen wir doch einzelne ſo

er
Fälle, die ich hier rwähne, weil ſie wenig bekannt ſind Am

März 54 rlaubte Ulius III dem Kaiſer arl
antequam Hucharistiam umeret, paululum C151

Sustentationem ventriculi“. Amgustaret 20 necessariam
October 1722 erlaubte Innocenz III dem damals krönenden

König Ludwig XV von Frankreich, daſs eL vor der ange dauernden
Krönungsceremonie, wobei der Krönende bekanntlich communicieren
muſs angeſichts ſeiner Schwächlichkeit etwas genieße. Ebenſo
erhielt 1838 Ferdinand von Oeſterreich Dispenſe von der Nüchternheit
vor der eiligen Communion bei ſeiner Krönung zu Mailand.
Pius geſtattete auf beſonderes Anſuchen des damaligen Königs
von ortugal, daſs un deſſen noi  en Beſitzung, enn rieſter,
„Aubt Propriae infirmitatis aut aEris intemperiei 0CCasione JUui-
busdam remediis C(COmestibilibus aut potabilibus nocte Uti CON—
Sueverant post mediam noctem“. ſie doch folgenden Tage
celebrieren durften, 81 Urgentissima fuerit Celebrandi necessitas
t paululum inde dormierint.
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Seit einigen Jahren hat der päpſtliche öfters von der
Pflicht der Nüchternheit zugunſten von ranten dispenſiert. Voraus⸗
etzung zur Erlangung einer ſolchen Dispens iſt eine andauernde
Krankheit, E dem Bittſteller die Beobachtung der Nüchternheit
unmögli ma Doch braucht die Krankheit weder eine 16  1  E, noch
überhaupt eine (abſolu ſchwere zu ſein, und die Dispens beſchränkt
ſich keineswegs auf die Haus⸗ oder Krankeneommunion Iim engeren
Sinne. 2— 1 557) Wenn die genannte Vorausſetzung utrifft,
wird die Dispens Ei und gratis ertheit. Um dieſelbe zu erlangen,
wird füglichſten ein motivierte Geſuch des Beichtvaters des
Kranken durch Vermitt  tlung der biſchöflichen Behörde den heiligen
V geri  Erz doch iſt eine irecte Nachſuchung der Dispens In
Rom auch möglich ne me man In dem Bittgeſuch Rückſicht
darauf, oder ſpreche eventuell einen beſtimmten Wunſch darin aus,
In welchen beſtimmten Friſten der Kranke wiederholungsweiſe
communicieren wünſcht; denn gewöhnlich wird die Dispens nur für
eine beſtimmte Zahl Communionen ertheilt. Dem Kranken, der dieſe
Dispenſe erhält, wird geſtattet, vor der Communion Pel
modum zu genießen. Nach der gewöhnlichen Auslegung und
aus innern Gründen, kann ‘eS robabe bezeichnet werden, daſs dem
dispenſierten Kranken auch geſtattet iſt, nährende Flüſſigkeiten vor
der heiligen Communion ſich nehmen, zum Beiſpiel Wein,
Bier, Milch, Kaffee, Fleiſchbrühe und dergleichen. Immer muſs dabei
feſtgehalten werden, daſs es Sache des Beichtvater iſt, ſowohl ber
den run der Fortdauer der Dispens zu urtheilen, als auch
überhaupt jeden Miſsbrauch nach Kräften hintanzuhalten und den
Dispenſierten anzuleiten, den angel der körperlichen Nüchternheit
durch umſo beſſere geiſtige Vorbereitung zu erſetzen Die Dispenſe wird
In der ege erthei nach einem gedruckten, mit dem Siegel Rom
et Univers. Inquisitionis beglaubigten Dispensformular, das hier
abgedruckt wird mit dem Vermerk, daſs die eingeklammerten Orte
und Buchſtaben handſchriftli eingefügt werden. Das ormular
lautet Feria (& die (mensis V/. Sanctissimus N.
E0 Divina Providentia IIN audientia)
Adsessori Offieii imperti (a) benigne indulsit, Ut orat(or)
SuMere Vvaleat aliquid Del modum 8 ante sSanctissimam
Hucharisticam Communionem (Dis NV mense). Urante tantum
EXPOSita male Affecta valetudine, de (Onsilio COnfessarii t
Eemoto Scandalo. Contrariis ete („Frankfurter Anzeiger.“

XVI (Ein italieniſcher Staatsangehöriger als
Bräutigam.) (E., in Oeſterreich geboren, iſt nach Venedig
zuſtändig. ort Dei man von ſeiner Exiſtenz ni und wurde

deshalb auch ſeiner Militärpflicht nie behelliget Nun
will EL heiraten, geht zum öſterreichiſchen Ortspfarrer und fordertmit Tauf⸗ und Ledigſchein In der Hand die Proclamation und


